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adagogische

Blatter.
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Aphorismen aus Abraham a Sanrta Clara.
Es ist gar nicht lobwürdig, wenn wir Menschen sind wie die Wagschalen,

welche zwar andere Sachen wägen, sich selbst aber gar nicht.
Die Augen sind zwei Zeiger, welche gar deutlich verraten, wieviel eS im

Herzen geschlagen.
Die Eheleute müsse» gute Zähne haben, denn sie müssen gar oft etwas beißen.

Tie Eheleute müssen eine gute Leber haben, denn e« kriecht ihnen gar oft
etwas darüber.

Die Neidigen sind wie die Nachteulen l sie können kein Licht sehen.

Das böse Gewissen ist eine Uhr. die alleweil auf die begangenen Laster zeigt.
Die Welt ist ein Meer, die Menschen sind die stolzen und aufgeblasenen

Wellen, das Uier ist der Tod.
Der Mensch muß nicht sein wie eine Orgel: wenn man diese nur ein

wenig tupft und stupst, so schreit sie.

Nachdem Samson tie Augen verloren, hat er erst recht gesehen, daß nicht

leicht einem Weib zu trauen.
Eine Bibliothek ist eine Apothel, aus der die bewährteste Medizin ge>

nommen wird.
Sonst pflegt man zu sagen: Viel Köpf, viel Sinn; aber dermalen heißt

es: Viel Köpf, viel Hüt.
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